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 ind die Unter  e im konfe  ionellen Be itz tande von he
 onderer Bedeutung In den ezirten Breslau ud Liegnitz
wurden neben 011000 Evangeli chen rund 763000
Katholiken ezählt Im Bezirk Oppeln Agegen tanden
000 000 Katholiken nur 188000 Evangeli gegenüber,
ud von die en entfielen 000 aAuf den einen Lreit Kreuz 
burg Die andern verteilten ich auf die übrigen Sta  dt.
nd Landkrei e Die ehauptung aber, daß die es kon 
fe  ionelle Verhältnis mit dem ober chle i chen Volkscharakter
zu ammenhänge, i t ein Irrtum, da die Reformation nach
weislich n einem großen Cltle Ober chle iens un einem
Maße durchgeführt worden i t, das hinter ihrer Ausdeh 
nung In Nieder   le ien nicht we entlich zuru  El In ein 
elnen Landesteilen ogar V  U  o fe ter kirchenregimentlicher
Organi ation eführt hat, te  ie Ctte Clle Nieder chle iens
nicht e e  en en Wenn wir Im folgenden die ge  icht
che En  1  ung der evangeli chen 1 In Ober chle ien
überblicken,  o brauchen wir m ie em Zu ammenhange auf
die Kirchenge chichte des Krei es Kreu  burg nicht na  her ein 
zugehen Er i t er t IMIE vorigen Jahrhunder dem ober 
 chle i chen Bezirk angeglieder worden, und  o wertvo
auch die Verbindung mit die em 5 überwiegend evban
geli  en rei für die Evangelt Tche Ober chle iens
geworden i t,  o hat e doch als ein Be tandtei eines der
en pia ti chen Für tentümer an den eigentümlichen Ge
 chicken des Evangeliums um eigentlichen Ober chle ien nicht
teilgenommen, hat vielmehr der ruhigeren En  ung
jener bevorzugten ür tentümer  ich erfreuen dürfen Da
gegen mü  en wir bei un erm C über die Grenzen
des eutigen Ober chle ien hinausgehen, und Uich U,
was  elb tver tändlich i t, den blen gefallenen Teil,
ondern Quch die en Für tentümer Te chen, Troppau,
Jägerndorf mit Ein  lehen Gerade Iiun die en m ittel
punkt Ge amt chle iens QAm weite ten entfernten Grenz
gebieten hat die Reformation be onders fe ten 5u gefaßt
u eitlich  cheint le e Gegend vorangegangen V  U  ein,
wird doch Urkundlich für die freie Standesherr chaft Pleß
das Jahr 1520 als Anfangsjahr der evangeli chen Fredigt
nachgewie en, während In dem Breslau  o viel na  her 9e.
egenen Oppeln er t 525 die evangeli che Predig begonnen
hat Den für angere eit  icher ten Be itz tand aber hat die
Reformation un den Udlichen Für tentümern
Urch den Bekenner von Augsburg, den Markgrafen Eorg,
i t das  eit 1  52  N  — mn  einen Be itz übergegangene Ur tentum
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Jägerndorf Leob chütz mit der Herr chaft Dber
Beuthen n den Kveis der dem Evangelium geöffneten
Gebiete e t eingefügt worden Die ur die fränki chen
Be itzungen der brandenburgi chen Markgrafen erla  ene
Kirchenordnung hat E Quch für die obe  e i chen
Gehiete Geltung Erhalten Jägerndorf var S  5 eines
Superintendenten, unter dem Kreis enioren tanden no  —
dalzu ammenkünfte vereinigten weimal ährlich die ei t
en Be prechung kirchlicher Fragen In
Orte 1541, nachdem Quch die Klo terkirche der Bernhardiner
der evangeli chen Predigt geöffne worden war, der atho
li Gottesdien t überhaupt auf

i t 3 bedauern, daß die Sammlung von „Materi 
alien U. ober  e i chen Religionsge chichte die wir dem
Pfarrherrn von Hünern Ae Fuchs verdanken, un

der Reformation in euthen  Tarnowitz nur
enig rtundliche beibringen konnte Soviel doch
jedenfalls fe t, daß nicht 1ul m den Städten Beuthen und
Arnowitz, ondern au auf dem Lande die Kirchen evan
geli ch geworden QAren Ahnlich ge talteten ich die Ver
hältni  e Im ür tentum Te j chen wo der Herzog enzel
Adam die Reformation  eit 1540 einführte. Die Auf icht
ber das Kirchenwe en wurde aQuch hier einem Superinten 
denten übertragen Die Zahl der ihm Unter tellten Kirchen
belief  ich auf

In der Uunmtttelbar angrenzenden Freien Standes
herr chaft Pleß war die Reformation frühzeitig durch die
Brüder Thurzo eingeführt und von dem durch Kauf mn den
Be itz der Herr chaft gelangten Bi chof Baltha ar Promnitz
gedulde worden Sie Erhie ihre Organi ation durch de  en
Tben, die Freiherren und Grafen Promnitz, die dem
Ländchen eine Kirchenordnung gaben Eine geordnete
kirchliche Verwaltung muß Qaber chon be tanden
Aben, da Dechanten ereits 1577 10 Prätorius
berufen wurde Sein rengel mfaßte 27 QALT· undF  ilialkirchen

In die Lücke zwi chen Te chen einer eits, Jägern 
dorf  Leob chütz andrer ei  chiebt  ich das Für tentum
Tro PP Die Reformation gelangte hier, au
U keiner kirchlichen Verfa  ung kam, doch 5 einem das
l Gebiet Um fa  enden Be i  an Als 528 der Uthe  —
ri ch ge innte Ca imir von Te chen, der 1523 u Regierung
elangt war, L fiel das ür tentum die Krone
Böhmen zurück. CV die évangeli Predigt war bereits
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 o e t Im Lande verankert, daß die Troppau ohne
chwierigkeiten das atrond über die  tädti chen Kirchen
Erlangte Auch die Landkirchen dem evangeli chen
Bekenntnis zugefallen.

Das große Mittel tück Ober chle iens wi chen dem  üd 
en renzgebiet und den angrenzenden mittel chle i chen
Für tentümern rieg und Kreuzburg ird durch die Her
zogtümer ln und und weiter we tlich
das bi chöfliche Für tentum Nei  e  Grottkau gebildet. Wir
wenden uns zunäch t nach dem zuer t genannten, das mit
dem chon erwähnten Jägerndorf E zeitwei e durch
te elbe Landesherr chaf verbunden war Freilich handelte
68  ich bei der Regierung des Markgrafen (CbT n Oppeln
Ratibor nur eine ogen Pfandherr chaft, und  ie war
von verhältnismäßig kurzer Dauer, von bis 543
Immerhin brachte  eine Regierung den ereits vorhande—
nen nfangen IN Oppeln und anderwärts eine erwün chte
Förderung, und Qau na  einem ode war Uunter der
neuen Pfandherrin, der Königin Abella, die Lage der
Evangeli chen nicht Uungün tig So erhielt Iun die er Zeit
die Stadt Oberglogau ein Privilegium für die Erhaltung
Le evangeli chen Bekenntni  es Auch mM andern Städten
der Für tentümer, wie Iun Ratibor und dem noch be onders
3 Erwähnenden Neu tadt, dies Bekenntnis fe ten FugB
gefaßt Ent cheidend war hierfür I vielen Fällen die
Haltung der adligen Grundherren, wie der Pücklers 1 der
Falkenberger Gegend F  ur  53 die Gegend Am o t und eis  —
ret cham El der vor einigen Jahren ge torbene atho

Kirchenge chichtsfor cher Pf Dr ra zez eine
Reihe von Kirchen nach, die mei er t Iu der weiten Hälfte
des Jahrhunderts, nachdem die Herzogtümer ereits durch
katholi che Landeshauptleute verwaltet wurden, durch ihre
Patronatsherren evangeli ch wurden Genannt werden
die Familien Lari ch, Paczenski, 0 Zorn 
berg, amberg, Starzin ki, und der Frhr Redern
QAuf Ru  ersdorf, der 1557 N den Pfandbe itz der Herr chaft
To t  —  —  Peiskret cham gelangte und 1560 H der eiskret
 chamer Pfarrkirche einen lutheri chen Pfarrer ein etzte

Ein be onders iger Mittelpun evangeli chen
(Cben innerhalb des elner Für tentum ildete  ich
M der eu Die Evangeli chen gelangten dort
Allerdings er t 1554 m den EH¹ der Pfarrkirche, ber das
evangeli Bekenntni hat dann u die er und ihrer
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Umgebung  o fe ten Aß gefaßt und UL mit  o zühem
Heldenmut verteidigt daß an ehnliche alle Schrecken
der Gegenreformation überdauert Aben

Be onders wichtig i t ur  33 uns die En  ung IM
Für tentum Nei  e, denn der Ver uch, die Verbreitun
der Reformation auf die Willkür der auf Ereicherung be
dachten Landesherren zurückzuführen, kann für die es
dem Breslauer Bi chof Unter tehende Gebiet nicht Iun Frage
kommen. Gerade hier 3Eig ich, wie und Über
Eugung der Untertanen die Einführung der evangeli chen
Predigt E timm en Die er Haltung der Bürger chaft
kam aAllerdings die amkei der bi  Oflichen Landes
herren den er ten Ahrzehnten Nnd Beginn der Efor 
mation 3 tatten So  cheint der überwiegende eil der
Nei  er evangeli ch geworden 38u  ein, „ elb t
Einige vornehme bi chöfliche ediente nicht aAausgenommen“
Fuchs, Mat u  39) Die Kirchen als  o  E, wenn
auch der Nei  er Pfarrkirche Emntge Kapläne eit
ei e das Abendmahl SuD untraque reichten, eben Uunter
katholi  EeLr Pfarrverwaltung, und da Domkapite
den Pfarrer einer eits N Bi chof andrer ei mmer
wieder gegen das Eindringen der Ketzerei —. — 5
machen ber dadurch wurden zwar den Nei  ern mancher 
lei Schwierigkeiten Mn der Ausübung ihrer eltgton be
reitet dem C  Ye  e thalten des überwiegenden C der
Bürger Qm evangeli chen Bekenntnis aber unäch t
nichts geander und die Nei  er Ule kam Unter Eban 
geli  en Lehrern 3uU Ute nd An ehen IM Grottkauer
C des Für tentum cheint Uund Land die Re
formation chon zeitig und allgemein eingeführt worden
3u  ein, da ch die Stände  päter den er ten gegenrefor 
matori chen aßnahmen gegenüber auf ihre „ eit Men chen
gedenken QAusgeübte Lethet der Religionsübung nach der
ungeänderten augsburgi chen Konfe  ion“ berufen

32
Als rgebni Un res Üherblicks können wir III

fe  en QAu e des Reformations Jahrhunderts hat
das evangeli Bekenntnis ganzen UÜdlichen eil Ober 
 chle iens beherr chende, kirchenregimentlich 9E
egelte ellung Erlang i t ber auch M den Mzen
mittleren eil be onders die Städte, auch Mn die
Landgemeinden eingedrungen und hat  elb t IM Bi chofs
Qn trotz mancher hier eintretenden Hemmungen die
Herzen der ehrheit der ewohner, auch die Kirchen
und deren Patronate, für  ich gewonnen
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Die Gegenreformation i t En  eidend er t währendund nach Beendigung des dreißigjährigen Krieges durcheführt worden Sie hat aber an einzelnen Stellen chonviel früher einge etzt,  o daß, während mn begün tigtenGegenden manche Tte und Kirchen  ich der e or mation er chlo  en, anderwärts die Evangeli chen éereits
In chwerem Kampfe âum ihren Glauben tanden

So erfolgte IN PE vn hon 1557 ein er ter Vor toßder Kreuzherren: der rediger Lau rentius wurde 1558
 eines mite ent e und die Bergelkirche ge chlo  en Nur
vorübergehend ührten die emühungen der —Am
Erhaltung Le evangeli chen Gottesdien tes 3 Tfolgen,
1 be onders Unter dem Landeshauptmann Frhr Malt.
3Aun 1568 Be onders verhängnisvoll war ES, daß In den
ge chlo  enen Be tand evangeli chen Kirchentums, der In den üdlichen C  F  ür tentümern  ich gebilde —  E, chon rüh
zeitig Bre che gelegt   Der EL traf das
Für tentum TIOoDau, das wie erwähnt, chon  eit
1523 wieder Unmittelbar Unter der Krone Böhmen QAn
unäch t aber  eine Religionsfreiheit noch Jahrzehnte
indurch erhalten hatte. Als Uunter Rudolf II der
Bi chof von mu die Troppauer Pfarrkirche einzuziehen
er u  —— el tete das olk Ullichen Wider tand. Die er

die Achterklärung, die militäri che e etzung nd die
Fortnahme der 45— olge Sie Ollzog  ich „mit
großem Wehklagen, In eln und Heulen der Gemeinde
vom Grei e an bis aufs Der den E tern erteilte
Maje tätsbrief brachte aAuch dem evangeli chen Troppau
noch einmal Erleichterungen und Zurückgabe der Kirchen
Den durch die Wech elfälle des Krieges bedingten Schick
 als chwankungen folgte nach dem We tfäli chen Frieden die
endgültige Einziehung der Kirchen

Länger als Troppau hat ch der Duldung  eines
evangeli chen Bekenntni  es  ich erfreuen können. WenzelAdams Nachfolger leichen Namens nuLr In Umgekehrter
Reihenfolge dam enzel noch 1584 eine Kirchen
in truktion egeben nd der Haupt tadt Te chen Eemn Reli
gionsprivilegium verliehen, na  einem Übertritt 3uUm
Katholizismus aber nimmt CV den Prote tanten die ATT·kirche (1611) Sein Nachfolger Liedri Wilhelm gab, bb
wohl katholi ch Erzogen, doch den evangeli chen Gottesdien twieder frei. Die er fand nach dem We tfäli chen Frieden
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Aber  ein nde Die Bitten M Bewilligung einer Frie 
denskirche, wie Iun Glogau, Jauer, S
olglos

teEn

Auch 4 vn Lf i t 3un d EL  bn geblieben
dank des Schutzes evangeli cher E US dem Hohen
zollernhau e, die dem Markgrafen b MN der Regierung
olgten So war möglich, daß Iu die em Für tentum,
während ander E Evangeli chen ihre Kirchen zitter  2
ten, hier Lutheraner und Calvini ten eit hatten,  ich 5
e e  En Das Lagit Verhängnis, das die Wider tands
4  des Prote tantismus Im gan  EN  o unheilvoll 8e 
 chwächt hat, waltet Im kleinen Quch n die em i chen
Für tentum der Lande  err noch 160  5  22 na Leob
chütz eine Verwarnung richten mü  en, daß die Ortigen
drei Diaconi „QAlle Calvini  eEn und andere ärgerliche
Reden“ Quf der Kanzel Vie bei andern Gelegenheiten mei 
den ollten,  o Anderte  ich das mit dem Übertritt der Bran 
denburger Hohenzollern Jum reformierten Bekenntnis, dem
Quch der Jägerndorfer  127 Herr ich u chloß niter  einer
Regierung wandten  ich die Leob chützer mit einer B
chwerde an da Kgl ODheramt Herzog arl von Un ter
erg  daß ihnen Prädikanten QAufgedrängt worden
 eien, „die war andere Sekten, als die Arianer, Manichäer
nd die Api ten rügen, die Calvini ten aber 80 Und gar
ge chweigen und damit erkennen geben, daß  ie 65 ent
CETL mit den Calvini ten halten oder wenig tens Uunte
einer Decke liegen mü  en.“ Im Schriftwech el mit dem
Oberamt Ertrat der aArkgra  einen Standpunkt mit
Energie, Aber Quch einer  ympathi chen Ver öhnlichkeit.
le e führte denn auch einem ommen zwi chen dem
Lande  errn und der Jägerndorf, durch da Enn
Simultaneum beider Konfe  ionen eingeri  et wurde So
hatt der Unionsgei t der Hohen  ollern chon In die em chle i chen Für ten  einen Vertreter

te e Verhandlungen fanden zwei ũ  &  aAahre vor dem
Ausbruch des Krieges Der Lteg brachte dem Mark
grafen den Verlu t  eines Landes, die em nach vorüber 
gehender Duldung durch den éuen Landesherrn den vollen
ruck der Gegenreformation.

Auch die Standesherr chaft Pleß i t er t durch den
Verlauf des Krieges Iin die Gegenreformation hineingezogenworden Die Grafen von Promnitz hatten den Kai ereine durchaus oyale Haltung beobachtet nd glaubtenUm o eher auf Anerkennung re An pruche auf freie
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Religionsübung rechnen dürfen; aber ihre Erxuüu ungauf alte Privilegien, die den Ple  er Standesherren Sitzund Stimme Im  chle i chen Für tenkollegium und damit
die elben Rechte auch Quf kirchlichem Gehiete wie den Für 
 ten von Liegnitz, Brieg, Wohlau zu icherten, blieb erfolglos

Man kann dies Kapitel ober  le i cher Kirchenge chichtenicht e en ohne den (Cdanten elche Bedeutung für die
Ge chicke nicht UL Schle iens, ondern gan Deut   ands
würde gehabt Aben, die er An pruch der Ple  er
Herren Anerkennung gefunden und damit n die em
Zipfel Ober chle iens ein ge chlo  en evangeli che Gebiet,
gleich am Emn zweiter Kreis Kreu  el  burg, Eerhalten geblieben
Are

iel früher als In den Uletz erwähnten Landesteilen
begann um Nei  er Gebiet der katholi che Gegendruck
Die bisherige  till chweigende Duldung fand die Ja  Hr
hundertwende durch den Bi chof Joh Sit ch ihr nde
och chärfer ging de  en Nachfolger, der Habsburger Erz
herzog Carl, die Evangeli chen mn  einem bi  Oflichen
Für tentum vor Der Eru ung auf den gerade Ama
den Schle iern erteilten Maje tä  rief, die von der Nei  er
evangeli chen Eer eben o, wie aQuf deren von
den  chle i chen Für ten Uunter Führung des K. O‚ ver
treten wurde, der Bi chof hartnäckig ten Wider tand
gegen Die Ausführung der I K. O n ei  ern
erteilten Erlaubnis, ich ur ihren Gottesdien t eine Staätte
En  EL Iu dem bena  Arten OTfe aAn oder durch
Ankauf eines Hau es HAI der 3 chaffen
immer wieder verhindern, C ihm na dem Regie 
rung  el Verfügungen des Kai ers Matthias 3uU

kamen. Der evangeli che Gottesdien t i t war zeit
ei e Sänkwitz In einem Garten gehalten worden, aber
nach Ausbruch des Krieges wurde die Lage Au  13 die an
geli  En immer Ungün tiger 625 U1L der evangeli che
Pfarrer Coblau Atherus, der dritte Iu der Eel der
Nei  er evangeli chen Gei tlichen, vertrieben Der Gottes
dien t I Süäünkwitz 51e 1627 völlig auf Die Zahl der
evangeli chen Bürger betrug amals noch 363 folgte
die Einziehung der Kirchen Im Grottkaui chen Die Herren

Achtel, ellhorn, 11 Biebrich ud

Ugeben
te e wurden gezwungen, die Kirchen  ü  el heraus

EeS ahr i t QAuch An das übrige Ober chle ien, b
Onder die Für tentümer ppeln und Ratibor verhängnis 
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voll geworden CT wurden die Kirchen ge chlo  en und
die rediger erjagt Urch die Urkunden amm
lung  ind wir be onders gut ber das Schick al Uunter
richtet das über die eu hereinbrach Die
Bürger die er en Aunter Uhrung Le Bürger
mei ter Treptau verzweifelter Gegenwehr er ucht dies
—9 abzuwehren,  ich und ihren Kindern das Qan
eli che Bekenntni Erhalten und der fromme nd
treue Treptau hat PS ohl Erdien daß  ein Name Im

Dasevangeli chen Ober chle ien nicht verge  en CL
Schick al das der Fanatismus der Habsburger Allem, was
nicht katholi ch war bereiten en war, hat
 einer Stadt nicht er paren önnen Die Maßregeln, die
5 die em angewandt wurden, rauchen wir IM
einzelnen nicht anzuführen Sie ind aus der e i chen
Kirchenge  ichte ekannt genug

Die Rück ichtslo igkeit und Grau amkei die er Maß
Legeln hat doch keine Ausrottung der Evangeli chen

Ober chle ien ewirkt Ver chiedene m tande en
dazu beigetragen, daß hier und da artere oder
Be tände evangeli cher Bevölkerung ich bis auf die preu
zi che eit Erhalten en Zunäch t  ind le e Maßregeln
ni überall mit der gleichen Strenge durchgeführ wor
den Be onders konnten Quf dem Qan manche Anordnun 
gen, wie etwa die Au  ei ung, nicht  o E wie den
Städten Aausgeführt werden. So Id von Troppau be
richtet, daß die harten Befehle MN der Praxis  päter E
mildert wurden Selb t „ver chiedene katholi che Gei tliche
rauchten geéegen die Landleute Enme  i Tole
Lanz Sie nahmen CS nicht  o trenge, enn ihre Ein 
gepfarrten die be chwerlichen Kirchrei en des ahres Eumn
mal ver uchten Fuchs 45.) nd ähnlich von
Jägerndorf „Der del und der geEmerne Mann QMren
dem Lande unentbehrlich, Nich Emne U tene daraus
werden  ollte 717

So i t nicht nur den Dörfern, die durch ihre
ar Kreuzburg und Brieg Lö begün tigt
Qaren Gegend von Falkenberg), ondern auch IM‚M U
en renzgebiet eu nd weiter
auf dem rechten Oderufer M Pleß und Tarnowitz EIMNn
Be tand evangeli cher Landbevölkerung Erhalten geblieben

Dagegen  cheinen den mei ten Städten die éEvan 
geli  en Gemeinden Lauf der hundert *  ahre bis 3u
mmar der Preußen bis auf wenige zu ammen 
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ge chmol  en  ein, aber Quch hier bll  b9  ich die er
Prozeß nicht überall mit der elben Schnelligkeit, da Her
und da einflußreiche evangeli Grun  erren ihren lau
bensgeno  en noch Erne eitlang und Förderung
bten So i t der Schloßkapelle von Sle evangeli cher
Gottesdien t noch bis 1660 gehalten worden Dann Urde
81 Unter agt mit der Begründung, aß unerlaubterw ei e
außer der gräflichen Herr chaft und ihren Dien tleuten
auch del und andere daran teilgenommen hätten Der

Dechant Johann Hennemann, ul verab chiedet
Die Annahme, daß Amt der letzte evangeli Gottes
dien t Ober chle ien aufgehört habe i t aber nicht
Leffen So en nach F  ortnahme der eiskret  amer
11. die ortigen Evangeli chen dank der Begün tigung
durch den err chaftsbe itzer Porg Thr Redern cu
noch längere Zeit men Nen rediger (Jan Franconiu
halten können, nach ra zez bis Ctwa 1668 Bei Er
Kirchenvi itation To t aAhre 1679 al o 30 Jahre
nd dem We tfäli chen Frieden, Urde fe tge tellt Q3
der Herr chaftsbe itzer Graf Gu tav Colonna auf  einem
Schlo  e Emnmen Prädikanten Uunter dem te eme o5  2
eamten Uunterhalte der Gottesdien t auf dem Schlo  e

Auch An  13* die Lutheraner Aus der au atho  2
liken 6 Abfall bringe egen den Prädikanten der
Pfarrer nicht 3uU muck en (nec hiscere audet) US vor
dem Grafen (Jungnitz, Q 80)

Die des Grafen Gu tav, Gräfin Annga Maria,
Aber konnte 68 pagen, die katholi Mitglieder des
Magi trats Groß Le durch Lutheraner —5 T etzen
und eiskret cham Eemnmen evangeli chen Bürgermei ter
3u Ernennen

ber durch le e atznnahmen evangeli cher Herr  A ten
U der Rückgang IM Be tande der evangeli chen Ge
meinden hier Uund da ohl verlang amt, aber doch auf di
Dauer nicht Aufgehalten Bei der Vi itation N eiskret
cham 687 wurden no lutheri cheParochianen ezählt,

QAren Uunter dem damaligen Pfarrer katholi ch wor  —
den 1724 betrug ihre Zahl nuL n0o 18 In
eu Qren die e eit alle evangeli chen Familien
bis auf verdrängt IM egen a den Dörfern, woOo
IMmer noch eme nicht gelringe Zahl Ubrig war Eben o var
Oppeln 9  8 katholi ch geworden, und 2  E  E ird auch
von den mei ten andern Städten Im‚ m mittleren Ober chle ien
gelten
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Bei die er Lage war die Bewilligung der Gnadenkirche
für Te chen für die Erhaltung des Prote tantismus Im
 üdö tlichen Zipfel Ober chle iens von un  eL Be
deutung Die Stände die es Für tentum hatten bn
678  ich bemüht, Ene Gnadenkirche, wie die für die aupt
tädte der Für tentümer Glogau, Jauer, Schweidnitz U
erlangen. ber Quch die Für prache eu  EeL und europä 
eu rote tanti cher V  Uür ten war vergeblich, bi endlich
die Altran tädter KHonvention die Erfüllung die es durch
ßahrzehnte undurch fortge etzten emühen brachte Vier
Gei tliche vurden die e uskirche berufen, EMN
Zeichen ur  15 die weithin reichende Bedeutung die er geéeuen
evangeli chen Predigt tätte In Erkenntnis die er CU 
tung 111 die eue ründung auch durch den Pleßer
Standesherrn mit erheblichen Zuwendungen Unter tützt

Mit der Eroberung Schle iens durch Lieodri den
Großen eginnt der Wiederaufbau der evangeli chen 1
Ober chle iens QAus den noch vorhandenen Re ten und Neu 
gründungen, die durch die neue Verwaltung ins N
erufen werden Aus der ür orge für die noch orhande
nen und durch die Cte Entfernung be onders gefährdeten

i t 68 3 erklären, daß von den Im Ager vor Glo 
gau ordinierten 2  chle i chen o teln“ nich weniger als
5 na Ober chle ien e chickt wurden SO0 ent tanden die
er ten ober  e i chen Bethausgemeinden M den Pgenden,

den wir das Evangelium be onders fe ten Fuß fa  en
en Im renzgebie des emner Ur tentums geéegen
rieg-Löwen wurden die Bethäu er von Falkenberg und
Graa e 1742 und 743 gegründet IN den von Preußen
erworbenen Teilen der Für tentümer Jägerndorf und rop  —
pau und dem angrenzenden Neu tädter Gebiet ent tanden
eu 1742 ET 1743 Rösnitz 1743 nellewalde
1744 Die Gemeindebildung von Pommerswitz der elben
Gegend Er olgte er t 1764  üdö  en Zipfel i t be
anntli das Für tentum Te chen bei O terreich geblieben,
Aber die benachbarte Standesherr chaft leß rhielt nun
ihre kirchliche Ver orgung durch die 2— — M Pleß,
der Eenige eit  päter Gola  owitz als  elb tändige Bethaus
gemeinde Ctte trat (1756)

ebiet der ehemaligen Herr chaft Ober Beuthen
Erwirktte der Graf Henckel Donnersmarck chon die
Erlaubnis um Bau eines Bethau es Hierzu kamen IMN
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die em ö tlichen Grenz trich die Gemeindegründungen von
Ludwigstha und ollna, 175  — und 1756, deren Be tand
wohl der des Kreuzburger Für tentums 3u
danken war Andere evangeli die er Gegend
en er t  päter ihre1 Ver orgung erhalten (Bi chdorf, roß La  owitz) Auch In den andern oben erwähntenegenden war durch die er ten Bethausgründungen das
1*  1  6 Bedürfnis noch nicht voll befriedigt

Fur die konfe  ionellen Verhältni  e, wie  ie un ber
e ten bei der preußi chen Be itzergreifung be tanden,
i t P5 bezeichnend, daß die bedeutenderen Städte in der
El die er Gemeindegründungen nicht vertreten
ind Soweit HMer Evangeli überhaupt noch vorhanden
QMren, ielten  ie  ich mit den zuztehenden Qubens
geno  en 5 den für die Garni onen ihrer Städte ein 
gerichteten Militärgottesdien ten ies gilt Oppeln,
Nei  e, O el, Ratibor, T t aAllmählich und
manchen rten iemlich Pät ent tanden die en Lten
 elb tändige Kirchengemeinden,  o MN E°—  eit 1785,
Ratibor 1806, Oppeln 1810 och  päter In O el, woOo noch
eute die U chrift ber dem Kirchenporta „Fridericus

innert.
militi“ le e militäri chen Anfänge der Gemeinde

Hierdurch auch da, wo durch die Gegendefnr 
mation die evangeli chen Anfänge ausgetilgt
wieder die An ätze 0  I einer Erneuerung gegeben Freilich
QMren le e N kirchlichen Stützpunkte In ehr weiten
Ab tänden 33  ber das Land ver treut nter die em Ge ichts

ewinnt die dritte Gruppe evangeli cher Gemeinde —
bildungen In die en er ten Ahrzehnten preußi cher Herr

eine be ondere Bedeutung  ind dies die neéeuen
Gemeinden, ie durch Neuan iedelung evangeli cher eut  —
 cher, Qan einzelnen Stellen Quch Evangelit439—— Böhmen 7  „  ch
Ildeten

Von die en u iedlergemei  en liegen die mei ten M
dem eit Aausgedehnten Gebiet des Krei es Oppeln 1e
der Oder, wie Carlsruhe (1765), QAlapane (1768), Kupp
, Plümkenau (1786) Friedrichsgrätz ur reformierte
Böhmen (1757) eiter  üdlich liegen akobswalde Im
Waldgebiet des Krei es O e und erngrun MN
der Gegend zwi chen und Rybnik Hier ind zwei
Gründungen von be onderer kirchenge chichtlicher Bedeutung
3u nennen Im eEn Grenzgebiet die durch geflüchtete
Reformierte aus Galizien gegründete Gemeinde Anhalt,
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an die  ich bedeut ame Erinnerungen aus der Vergangen
heit (Schleiermachers ater war hier arrer), wie QAaus
der jüng ten Vergangenhei Ale Im Weltkrieg
nüpfen auf dem rechten erufer aber die Herrnhuter
Kolonie Gnadenfeld der durch mehrere aAhrzehnte das
theologi Seminar der Brüdergemeinde  eine Heim tätte
Q0  E, von Barby, wO Schleiermacher  ein Schüler war,
ierher erlegt

Der kirchlichen Verwaltung Al das neu.en  ehende
ober chle i che Kirchengebi eingegliedert, indem 1744 bei
der Oberamtsregierung IN Oppeln Eun be onderes Kon
 i torium eingeri  et Urde das der u pektor der ober 
 chle i chen Gemeinden, der Pa tor Schüßler eu
aAls gei tlicher Rat intrat i t 1756 na rieg verlegt
worden

Die von Tiedri dem Großen bei der Neuordnung
der kirchlichen Verhältni  e Schle iens beoba  eten rund
ätze ind auch Ober chle ien durchgeführt worden,  o die
gewi  enhafte Achtung des katholi  en Be itz tandes Uch
die von dem General von Gröben angeregte Überla  ung
Emnmer leer tehenden evangeli chen 41 Iu der Neu tädter
Gegend i t nicht ausgeführt worden Lotz der edenten,
die der önig von vornherein Q0  — die ache  ei „Von
be onderer Delikate  e jeweil die Katholiken ohne Zweifel
Gelegenheit nehmen würden, VI guerulieren“ war N
Abgeneigt In die em Ennke Ausnahme 5 machen ber
die Breslauer Oberamtsregierung riet In ab und die

Ver orgung der Evangeli chen die er Gegend 11
durch die Gründung des Bethau es nellewalde ge icher
ber eben o kamen die Erleichterungen, die der bnig
 päter den Evangeli chen Schle iens gewährte,  o die Be
freiung von der Gebührenpflicht gegenüber dem katholi chen
Pfarrer wie die Anerkennung der bisherigen Bethäu er
als Kirchen, auch der evangeli chen a pora Ober chle iens
5  U gute

Der Grund wW gelegt für freie und kraftvolle
Entwicklung, wie  ie das vorige Aahrhundert und der
Anfang des etzigen bi um Ausbruch de  V  V Weltkriegs der
evangeli chen Ober chle iens gebracht haben

Wie groß die Zahl der Evangeli chen ber
e ten beim Übergang Uunter preußi che Herr chaft gewe enV. ein? Sie kann wenige Zehntau ende etragen habenge Aut

Mard
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Denn für das ahr werden —000 angegeben Bis
3U die em Zeitpunkt Aber ereits eine beträchtlicheZunahme vor Eem durch Uzug und An iedelung attge unden Die e Vermehrung hat dann durch das horUndert hindurch angehalten,  o daß —861 chon über

1895 aber 155 ezählt wurden, eine Ziffer, die
n weiteren Jahren bis 1910, al o kurz vor Beginn des
Weltkriege auf 188 0  angewach en war. Dement prechendi t N die en Undert Jahren auch die Zahl der Gemeinden
und der Gei tlichen ge tiegen von Ungefähr 30 bis auf 100

die Ahrhundertwende
Für die Im Lauf die es Zeitab chnittes ent tandenenkirchlichen Neugründungen Quf dem Qan i t di Zu  Vnahme der Seelenzahl von geringer Bedeutung. Sie ver 

danken ihre Ent tehung vielmehr der Notwendigkeit e  ererVer orgung der en Be tände evangeli cher Landbevöl
kerung. So ent tanden die Kirchen und Gemeinden on roßIm Kreuzburger Grenzgebiet; im Siedelungsgebietder Krei e Oppeln und Groß Le Heinrichsfelde,Königshuld, Acken, Petersgrätz, während Awadzki Iin
der elben Gegend der Ortigen ndu trie  eine En  chungerdan In der Gegend von Falkenberg 11  erg und

Branitz
Kleu chnitz, Im Land trich Neu tadt- Leob chütz: Ellsnig und

Da te e Kirchen nach ihrer Lage Verbe  erun
gen chon vorhandener kirchlicher Ver orgung edeuten,i t S Uum o ger, daß uUn Qauch durch den U3ug von
Beamten, Kaufleuten, Gewerbetreibenden un die Städte
evangeli che kleine Gemeinden Quch dort ich bilden, vo
bisher u weitem mkrei e In oft meilenweiter Entfernung

— atte
die Evangeli keinerlei Stützpunkte QAufzuwei en

Als  olche Klein tadtgemeinden ind 3U nennen un derer ten Hälfte des Ahrhunderts gegründet Urga t, Ro
 enberg, Ublinitz, Landsberg, Krappitz, Groß trelitz,
Oberglogau, machau, nach 1850 Guttentag, o t  —2  2  Peis  2  —
kret cham, Nikolai, Sohrau, Rybnik, Kat cher, Ziegenhals

ohl haben auch le e Klein tadtgemeinden Ugleichdie zer treuten Evangeli chen m einer großen Zahlliegender Dörfer 3 ver orgen, Aber die Ma chen Im C3der evangeli chen kirchlichen Ver orgung Ober chle iens  inddadurch doch we entlich E Orden Wenn bei denmei ten die er Gemeinden IIIII Bildungen von geringererSeelenzahl  ich handelt,  o hat Im Gegen atz hierzu die
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ober chle i che Kohlen und Ei enindu trie  üdö tlich der Linie
Gleiwitz  Tarnowitz auf verhältnismäßig engem Gebiet eine
Reihe neuer evangeli cher Gemeinden mit chnell wach en
der Seelenzahl ent tehen la  en Die Anfänge die er Ent
wicklung fallen noch m das ndende Jahrhunder hin
ein, In die Zeit, da wi  egierige Men chen von weither
na Arnowi kamen, um die von der ortigen Bergver
waltung aAufge tellte „Feuerma chine“ bewundern In
die elben Jahre die Eröffnung des  taatlichen Kohlen
ergbau n Zabrze Au den Eintragungen Iin den Kir
chenbüchern läßt  ich er ehen, daß  owohl die leitenden
Beamten, Die die einfachen Bergleute, die Ama QAus
mitteldeut chen oder nieder chle i chen Bergrevieren In Un re
Gegend kamen, dem evangeli chen Bekenntnis angehörten.
andelte  ich unäch t nul kleinere Gruppen, deren
4Ver orgung von der En Bethauskirche I Tarno 
witz QAus erfolgte,  o hat der Auf chwung der Indu trie Im
QAu fe der Jahrzehnte, 3zuma  eit der Uum die Mitte des
Jahrhunderts Erfolgenden Eröffnung der ober  e i chen
Ei enbahn, enn  tarkes NwW  en der Seelenzahl ewirkt
Den we tlichen Eckpfeiler die es Be  irks bildet die 1805
ent tandene Gemeinde Gleiwitz, die Iu ihren Anfängen von
denen andrer Klein tädte nicht we entlich unte  ieden,
durch die mit der ndu trie ein etzende Entwicklung bald

eine der er ten Stellen In der EU der ober  le i chen
Gemeinden rückt Daneben I7 drei Jahrzehnte  päter
Beuthen, von dem dann Königshütte und  ich
Abzweigen, während Im Gleiwitzer Gebiet Zabrze und das
benachbarte Bor igwerk  ich bilden Weitere Neugründun
gen erfolgen be onders Im O tlichen eil des Bezirks m
Beuthen Königshütte Hier ent tehen die
22  en und Gemeinden Laurahütte, Schwientochlowitz,
Antonienhütte, Lipine, Myslowitz, Rosdzin, und Im An

den Friedenshort der EeLr Eva jele
Winckler die Gemeinde Echowitz

Die Seelenzahl der Gemeinden des Indu triebezirks,
die 1861 D 1 400 betrug, war 1895 auf An
wach en, Aum In den näch ten ahren mit einer Zunahme
von fa t Prozent aQuf 64000  teigen Das edeutet,
daß von den damals Evangeli chen Ober chle iens
mehr als Emn Diittel auf die em Raume zu ammenwohnten,
 o daß neben dem altevangeli chen Krei e Kreuzburg mit
damals Evangeli chen nun Ein weites Gebiet mit
engma  iger kirchlicher Ver orgung und einer ganzen Reihe
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lebenskräftiger Gemeinden ich gebildet d  22— von denen
die größeren wie Gleiwitz, Beuthen, Königshütte, atto 
itz damal chon eine Seelenzahl von 16 700 bis
aufwie en

Die er Entwicklung UL un der kirchlichen Verwaltung
durch die Neubildung von Kirchenkrei en Rechnung 1
gen Von den drei Kirchenkrei en, die In den er ten 28 7  ahr 
ehnten des Ahrhunderts vorhanden Oppeln,
Nei  e, Pleß, war der er tgenannte durch die Vereinigung
mit dem Ober chle ien 9e  Agenen reit Kreuzburg
ver tärkt worden hon 1834 AT Kreuzburg E  an 
dig, und 1846 wurden von Nei  e die Gemeinden um Süd 
we tgebiet In einem Diöze anverbande Ratibor ab
geéezweig Mit kirchenge chi  lich größerem echt die
Gemeinde dem Kirchenkrei e ihren Namen
geben  ollen Urch die Entwicklung um udu triegebiet
war die Teilung des Kirchenkrei es notwendig e· 
woerden Sie erfolgte 1874 durch Abzweigung einer neuen
Diöze e Gleiwitz, die In neller Entwicklung bald einer
der teuerkräftig ten Kirchenkrei e der Provinzialkirche UL

Die wach ende Lei tungsfähigkeit ober  e i cher Ge
meinden, die 10 keineswegs dem gan  EN Bezirk gleichmüßig
31 gute kam, nicht entfernt QAusgereicht, um den Aus 
bau der kirchlichen Einrichtungen durch rundung von
Pfarr tellen, Bau Kirchen Uund Pfarrhäu ern ermög
en nter den Altoren, denen ie e Fort chritte Mn der
kirchlichen Ver orgung 3uU verdanken  ind, ind er ter
Stelle die Behörden der 11 und des Staates 3 nennen,
von denen die er teren mit der fort chreitenden kirchlichen
Entwicklung allmählich die V Stelle rücken, abei
aber noch ange der „väterlichen“ —  * des Staates
Raum la  en wie  ie Lie. chwencker in  einen Mitteilun 
gen 3UL l1ldung der Gemeinde Beuthen Im    ahrbuch
AUn res Vereins 1929 ge childert hat

Mit den ehörden und Synoden der 4.— tei  ich
 eit der itte des Jahrhunderts In die orge für die
Bedürfni  e der ober   e i chen ta pora In wach endem

der Gu tav Adolf-Verein, de  en EN drei
Gruppen der ober  e i chen Gemeinden teil geéewordeni t Wir mü  en hier aber Quch der Förderung gedenken, dieeinzelne Per önlichkeiten Un ern Gemeinden zugewandtEii, und zwar nicht im Indu triebezirk, wo evan
geli che Bergherren oder Bergverwaltungen Graf,  päterur Henckel von Donnersmarck, Hübert Tiele  Winckler,
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Gie ches eEn a.) die Entwicklung evangeli cher Gemein 
den oft kraftvoll Unter tützt Aben,  ondern QAuch andern
Stellen des Landes (Kirchen und Apellen von Udzinttz,
llowitz, Adze, Friedenthal-Giesmannsdorf).

Die Entwicklung des kirchlichen Lebens i t hinter den
ort chritten In der äußeren Ver orgung nicht zurückgeblie 
ben Die Union war 1830 Iin den reformierten Gemeinden
Plümkenau, Friedrichsgrätz, Anhalt durchgeführt Die Be
lebung, die die Innere Mi  ion der kirchlichen Arbeit brachte,
war bald Quch hier In Ober chle ien  püren Zuer  len
ber chle ien aAllerdings mehr als ihr Objekt In Betracht
5 kommen. Der Hungertyphus Ude der 4O0er A  — —  ahre ver
anlaßte die Sendung von Kai erswerther Schwe tern und
von Brüdern des Rauhen Hau es, Cwirtte die rundung
von Wai enhäu ern Iin Altdorf und War chowitz, und ber
e ten Crdan die er Zeit, daß In  einer Kirchen
ge chichte Quch die Erinnerungen Q IJ ichern nicht
fehlend) eL bald i t ES8 doch Quch 3 einer Atigen Mit 
aAarbeit des evangeli chen Ober chle ien auf die em Gebiete
gekommen. Es ent tanden die Diakoni  en  Mutterhäu er
Beéthanien INn Kreu  burg und der Friedenshort derer
Eva Tiele  Winckler, der als Mutterhau In  einer Ent
Ung bald ältere Mutterhäu er überflügelte und die
Kunde von einem evangeli chen en Iun Ober chle ien
weithin bis ins ferne Ausland getragen hat Zugleich
hatten doch Quch die Kirchengemeinden ihre Arbeit durch
den Ausbau des Vereinswe ens, die Einrichtung von Seel 
 orgebezirken, die Lründung von Diakoni  en tationenb
ni iert. Die als Erbgut Zeiten Iu den ober 
 chle i chen Gemeinden gepflegte gute Kirchlichkei and auch
In den durch Uzug QAus den ver chieden ten Gegenden  chnell
wach enden, EL Tradition noch entbehrenden Gemeinden
ihre Stätte Sie UL un ihrer Verbindung mit treu
vaterländi  en Ge innung be onders auch von den Ge
meinden polni cher Mutter prach erühmt, die Im reuz  —
burger Krei e und eben o im en Pleß trotz deren
allmählicher Verdrängung durch das Deut che noch immer
einen an ehnlichen Be tand aufzuwei en

*) erg Schian, Wicherns Briefe mi be onderer Beziehung
auf e ien Ev Kbl. Schle . 1901, S. 193 ff.) Hoffmann,
Wichern und das
. 138 ff.) atholi che Ober   e ien (Ev Kbl. Schle f 1908,



Hoffmann, Hindenburg.

So das evangeli che Ober chle ien trotz  einer
Dia poranöte einem wertvollen Gliede Im Ganzen der
 chle i chen Provinzialkirche  ich entwickelt, als der rieg
Qausbrach, de  en unheilvolle Ausgang den  chwer tenQ
ur die evangeli che Kirche In Ober chle ien eit den Agen
der Gegenreformation Edeuten  ollte

Das nationale Unglück der Teilung Ober chle iens, die
dls der der Volksab timmung folgenden Verhand
lungen durch den Völkerbund vorgenommen Urde, i t für
das evangeli Ober chle ien be onders verhängni
Der ganze Kirchenkreis Pleß, die Hälfte des Gleiwitzer  ind
uns verloren gangen Es i t  chmerzlich, daß dazu gerade
auch Gemeinden mit CV kirchlicher Tradition ehören Die
Tarnowi und Pleß, die dadurch gerade Aur  4* eine ärtyrer 
4 wie die ober chle i che und neben den jungen radi
tionslo en Indu triegemeinden ein be onders wertvolles
tück Un res kirchlichen Be itzes bedeuteten Die Zerreißung
des Indu triebezirks Aber hat gerade den lei tungsfähig ten
be onders kraftvoll en  ckelten eil Un res kirchlichen Be
 itz tandes getroffen und den rößten eil der dort ent
 tandenen aufblühenden Gemeinden nS eraubt Dem
Verlu t von Königshütte mit Lipine, Lau rahütte, Schwien
0  45 Antonienhütte, attowitz, Rosdzin,
Nikolai, Rybnik,  tehen als deut ch gebliebene ndu trie
gemeinden nul Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Bor igwerk
nd lechowi gegenüber. Die Un innigkeit der
Grenzziehung kommt gerade auch im kirchlichen ENn 3uUuL
Er cheinung, u doch die neue Grenze mitten durch das
Gebiet der deut ch gebliebenen Gemeinden indurch Ander
Eei greifen olni ch gewordene Gemeinden wie QArnowi
und Ublinit mit ihrem kirchlichen prengel auf eu
Gehiet hinüber. hnliche Verhältni  e liegen Qau In der
Gegend von Ratibor vor, wo das Hult chiner Ländchen mit
den dort vorhandenen Re ten evangeli cher Bevölkerung
Qudi 5 die T checho lowakei abgetreten werden mu
Wenn  o Emn wertvolles Stück Un res früheren evangeli ch
kirchlichen Be itz tandes genöti worden i t, Uunter pol
ni cher Staatshoheit ich  e  Andig 3 organi ieren,  o i t
QAuch die ellung der Gemeinden im deut ch gebliebeneneil von Ober chle ien von der Umwälzung der politi chenVerhältni  e nicht unberührt geblieben Die lldung einer
be onderen Provinz Ober chle ien hat die Notwendigkeit
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ergeben, 3uUul Vertretung der evangeli  chen Belange en 
ber den ehörden der Provinz ein be onderes Dr
gan 3 chaffen es i t durch den Aus chuß der Evange 
li chen Kreis ynoden Ober chle iens ge chaffen worden Uch
die großen kirchlichen erbande en un angezeigt
gehalten, für ber chle ien be ondere Zweig tellen einzu 
richten SO0 hat der evangeli che Volksdien t für ber  —
e ten ähnliche Ufgaben übernommen, wie  ie der Evan  —
eli che Pre  erban für die Kirchenprovinz ausübt, und
mit einer neuen 2 Pfarr telle m Ratibor, dem itz der
provinziellen Selb tverwaltung, i t Ugleich das m eines
Vertreters des Provinzial-Vereins für Innere Mi  ion ver
Unden worden. Das Volks chulheim Schweden chanze hat
durch  eine ehrgänge und Freizeiten ereits wertvolle
nregung und Förderung Ur  3. das kirchliche Leben der ober
 chle i  en Dia poragemeinden vermittelt Der Zu ammen 
hang mit der größeren  chle i chen Provinzialkirche wird
durch die en engeren Zu ammen chlu der ober  le i chen
Gemeinden  elb tver tändlich nicht berührt Jener Verbin 
dung verdanken die e Gemeinden vielmehr wertvoll te För
derung SO en be onders die Kirch piele des Indu trie 
ezirks, denen Uur ihre Grenzlage und durch die Not
wendigkeit, die QAus den abgetretenen Gebieten genen
Au ende evangeli cher Glaubensgeno  en irchlich ver
 orgen, be onders ern te Aufgaben 9E  E beim
Ausbau ihrer kirchlichen Einrichtungen Iun den letzten ah
ren die tatkräftige Hilfe der kirchlichen Provinzialbehörden
erfahren. (Einri  ung ritter Pfarr tellen Mn Beuthen,
Gleiwitz, Hindenburg, Bau der Gemeindehäu er In Hinden 
burg nd euthen So die evangeli che 1 Dber
 chle iens wieder Anfang eines Ab chnitts ihrer

Sie hat die Arbeit von neuem aufgenommen,
ohl nicht mehr mit dem Optimismus der Jahre vor dem
Kriege, dem die Verfolgungen der Gegenreformation ohl
wie eine Un QAus läng t vergangener Zeit er chienen,‚ aber
doch au nicht In der verzagten immung, als arbeitete
wir vergeblich und rächten Un re 4 „Um on t und
unnütz  * Iu, ohl aber mit dem vollen In der Verant
wortung für olk und Vaterland und Im 25.1
den Herrn der Kirche, der Uun. das Wort ge agt I muß
wirken die Erte des, der mich ge andt hat, blange
Tag 2 S kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“

Hin denburg
D. Hoffmann.


